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für das unerschüiterliche
Gemüt d€s P7 verantworilich:
Der RB-700 isi ein fabelha{t
p!äzise und leicht laufender
Arm mii dynamischer Balance
- sein Auflagedruck wird also
von einer verstellbaren Feder
erzeugt. Rega-Kennern ist er
schon vom günsiigeren P5
bekannt (AUDIO 3/05), dort
wird er aber mit einem Edel-
stahl- statt mit dem teu.en
und besseren Wolf ram-Gegen-

Noch exoiischer als das
Maierial des Geg€ngewichts ist
jenes des Tellers: Auf den P7
rotieri ein RundlinS aus
Aluminiumoxid-Keramik - sie
wurde ausg€ryählt s'egen ihrer
extremen Härte (Plaiz 2 näch
Diamant) bei günstige. Dichte,
die etwas über der von Alu
iiegt, aus dem wiederun der
Innenteller und die Antriebs'
welle des 24-Vol1-Synchronmo-
tors bestehen. zur Krafäiber'
iragung dienen gleich zwei
Runddemen, was eine$eiis die
Trakiion verbesseri, anderer'
seits Unregelmäßigkeiten der
Gummis herausmitieli.

LEICHI, ABER STABIL
Das Rega-Streben nach Steifig'
keit hat nur einen Grund: Der
Abtaster soll so hart arbeiten
wie möglich man hai ihn
ja nicht zur Deko eingebaui,
sondern um aus rnechanischen
Moduiaiionen Wechselstrom
a1 erzeugen. In erlaubte Rich-
tungen soll das Sysiem kräfie-
frei schweben können, ansons
ten aber die eiserne Faust im
Nacken spüren. Andere Arne,
die das ähnlich gut können
wie der RB-700, kosten mehr

Die gule mechanische Kon-
trolle über den Tonabnehmer
macht den P7 ideal für
anspruchsvolle MCSysteme;
sie sollten s'egen der einSe-
schränkten Höhenverstellbar

keit des Arms abef keine allzu
kritischen Schliffe tragen. Her-
vorragend passien däs Denon
DL-103 R, das Benz Gtider L2
oder auch ein Goldring Elite.
Der eher kräftige Tiefton
dieser Systene gewann im P7
eine erstaunliche linesse und
Farbigkeit; Bassllnien ließen
sich Ye olgen und bewundern,
als seien die Platten mit diesei
Maßgabe noch einnal neu
abgemischt s'orden.

Hinier der Musik hörte man
... nichts. Wer 8laubl, nur Masse-
laufwerke könnt€n diese ge
schmeidjg-ölschwarzen HinteF
gründe ausfollen, erlebt einen
Kültu$chock ln puncto Ruhe
ziehi der P7 mit manchem
SchwerSewlcht gleich. Dabei
häli der Playef äber an der
h.aditionellen Rega'Tugend fest,
ungeachtet des Musikstils rhyth-
misch packend ud mit großem
Getühl für dynamische Span-
nungsbög€n zu spielen. Die
spritzjge, iejls ins Ner!öse kip-
pende Lebendigkeit der kieinen
Rega-Modelle wjch hier jedoch
einer breitbandigerer! subtileren

Wie iief der P7 in den Ril-
len gräbt, wie kompromisslos
er jede noch so winzige Aue
lenkung in Sirom umzuwandeln
hilfi, merkt man erst im Ver-
gleich mii anderen Spielern: So
unaufdrinSljch, detallstark und
elegani spieli in de. High-End-

Die präzise Antriebstech nik
mit extsm€m OszillatoF
Netzteil s*lägt sich beim
P7 in einem sehr guten
Gleichlauf (10.06 %) nieder.
lh Rumpelspektrum frnden
sich noch winzise Vibra-
tionsspurcn des fesl
veßchr€ubten Syncnrcn-
motors, die €ber unter der

Zur Höhenverstelluns des Arms R8.700 sibf s Ed€l.tahl-Spacer (.echtsl
Das am Stück g.gosseneAlmmhr entwickelte Besa 1980 für den R8"30
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Technisch b€tracltet ist der P7
kein getunter P5, sondem eher
€in stwas prcisbewusster se-
bauter klanglich nur gedng{ü9ig
abhllender VeMndter d€s P9
{Test im Sondeft eft AUDlOphile
3/99,4500 Euro). Nach dem P7
braucht man also im Grunde
keinen woiteren Spieler mehr.

Guter Gleichlauf, ab€r etwa
05%2l, schn€ll (ob€n).
Minimalo 100-Hortz.Kom-
Ponsnt€n im ansonston
perlektn A0rnpelspettrum
l€0 dB mit Koppler, unten).
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